Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Poliliſche Zeitungen. 


Mit alergnadigfer Freyheit. 


astes Stuͤck. Freytag, den 27. April 1764. 


5 (Fortſetzung.) 
We im eilften Eapitel vom Glauben als einer 

Pflicht und Tugend geredt wird, die man in 
Trübſalen ausüben muß: fo nimmt der Hr. Hofrath 
Michaelis Anlaß über das Wort Glauben ein we; 
nig zu philoſophiren, aber immer auf der gluͤcklichen 
Mittelſtraße, die ſich vom ſeichten Leichtſinn und 
mißlichen Tieffinn gleich weit entfernt. (Eine Pflicht 
und Tugend, die in einem Jahrhundert des guten 
Geſchmacks, jedermanns Ding iſt.) V. 5. 6. wird eine 
alerandrinifihe Bedeutung eines griechiſchen Worts 
entdeckt, vermoͤge welcher Dienſtfertigkeit und 
Gefäßlig keit überein kommen, und noch bemerkt, 
daß vor Gott wandeln, ſtehen und ſich ihm nas 
hien prieſterliche Handlungen bedeuten, die ſich auf 
den Gottesdienſt beziehen. Auch findt es der Herr 
Hofrath fuͤr gut, Henochs Himmelfahrt in einen 
ſeligen fruͤhzeitigen Tod zu verwandeln, und ſcheint 
nicht weniger Bedenklichkeit über den Parallelismus 
des Elias zu hegen. Vergeblich wird man ihm fü 
gen, daß beyde von dem Ausgange des Meßia 
Vorbilder geweſen, weil er kaum andere für cano; 
niſch zu halten geneigt iſt, als welche er ſelbſt mit 
gsoßer Fuͤrchtſamkeit und Gelehrſamkeit in feine wi 
piſche Gottesgelahrtheit aufgenommen. (Es wurde 
brigens ſehr leicht ſeyn, zu Melchiſedechs Gleichnis 
von des Meßia Ankunft ins Fleiſch noch ein zweytes 
hinzuzufügen. Jaebez, herrlicher denn feine Bruͤ⸗ 
der, wurde von ſeiner Furcht vor dem Argen erhoͤrt, 
und der einzelne Auftritt ſeiner Mutter, die ihn 
mit Kummer geboren, 1. Chron. V, 9. zo. iſt wenig: 
ons eben fo wunderbar als Melchiſedechs Erſchei⸗ 
nung in der Geſchichte Moſis ohne Vater und 


Mutter.) V. 7. wird mise mit ee eig 
verbunden und V. 12. macht der Herr Hofrath durch 
den Zuſatz eines doppelten Jota aury Tegen zum 
Datiuo, und überſetzt eig waraßoryy E αν 
zum Auswurf des Saamens, ohngeachtet er 
ſich in einer phyſicaliſchen Frage, das Geſchlecht ber 
treffend, ziemlich auf des feel, Rode rers (vermuth⸗ 
lich in Ermangelung eigener) Erfahrungen verlaͤßt. 
V. 26. wird die Materie und Stelle von der 
Schmach Chriſti unter diejenige gerechnet, wel⸗ 
che einer neuen Ausfuhrung und eines vorzuͤglich auf 
fie gewandten Fleißes noch kuͤnftig beduͤrfen. V. 30. 
macht er ſich über den Schuͤlerwitz luſtig, den Umfall der 
Mauern von Jericho als eine natürliche Folge des letz 
ten iſraelltiſchen Lermgeſchreyes zu erklären, weil glas 
ſerne Flaſchen zwar durch Nachahmung eines gewiſſen 
Tons geſprengt werden konnten, eine untertvrdifche 
Stimme des Erdbebens aber weit geſchickter waͤre 
Steine und Kalk umzuruffen. Cap. XII, 17. wird nicht 
Eſaus Reue ſondern ſeines Vaters Sinnesänderung 
gemepnet, welche jener mit Tränen ſuchte. V. 18. 
wird unfers Hrn. Prof, Kypke ſehr artige und neue 
Auslegung von der Dapeevo gelobt, aber ein Bey⸗ 
ſpiel dieſes Wortes vom Blitz erwartet, und fo lange 
durch einen fuhlbaxen Berg uͤberſetzt. Der A 
ſang des 21. V. wird zum Ende des vorigen gezogen 
ſolgendermaßen: und alles, was ihre Augen fahen, 
war eben ſo ſchrecklich. Selbſt Moſes, mit dem 
„Gott gleichwol als ein Freund mit dem andern ume 
gieng, ſagt bey Gelegenheit des Kaͤlberdienſtes: 
Ich zittere und bebe vor Furcht.“ V. 25. findt der 
Verfaſſer die ſinneejche Nothwendigkeit urnrakeva: 
zu 
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zu leſen: ' Wenn jene nicht entflohen ſind, die 


>fih den ausbaten, der auf der Erde redete“ 
worunter er Moſen verſtehet. Cap. XIII, 17. wird 
das erſte 787 auf Rechenſchaft geben gezogen 
und V. 20. die Ausführung durch das Blut des 
Bundes aus Zach. IX, 11. 12. beſtimmt. V. 22. 
entſchuldigt Paulus die Lange feines Briefes damit, 
daß ſelbiger in der That kurz ſey in Vergleichung 
deſſen, was er zu ſagen gehabt und wovon ſein Herz 
voll war — — Gleichwie ein aͤgyptiſcher Hund, 
weil er den Crocodil fuͤrchtet, den Schlamm des Nils 
leckt: eben fo flüchtig und fahrlaͤßig haben wir einen 
Theil dieſer gelehrten Paraphraſe und Erklarung an⸗ 
gekuͤndigt, in keiner andern Abſicht als Leſer, die 
einer Pruͤfung des Wahren und des Neuen und 
der Tuͤnche fähig find, dazu aufzumuntern. Von 
den Zweifeln und Gruͤnden, welche in den An⸗ 
merkungen abwechſeln, muͤſſen wir uͤberhaupt ſelbige 
den Duͤnſten vergleichen, die den vollen Mond bald 
vergrößern, bald fein kleines Licht gar überziehen. 
Der Verfaſſer hat von ſeiner hebraͤiſchen Urkunde 
dieſes Pauliniſchen Briefes einen fo blöden oder viel: 
mehr ſo unſchuldigen Gebrauch gemacht, daß es 
kuͤnftigen Auslegern kaum lohnen wird, dieſes Kalb 
fell auf eine Heerpauke zu ſpannen. Wir machen 
uns uͤbrigens Popens Rath zu Nutz, tiefer zu trin⸗ 
ken um nuͤchtern zu werden, und halten ein geſun⸗ 
des Herz für die wahre Qvelle guter Erfindun⸗ 
gen; mittlerweile zu einem berühmten Schrift 
ſteller freylich ein wuͤſter Kopf und eine leichte 
Hand wenigſtens erfordert werden duͤrfte. Koſtet in 
der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie auch in 
Elbing und Mitau 3 fl. 5 


Berlocken. 


— — volitantia prendere — 
Nee zeuocare — aut iungere — eurat. 
1 Virgil. 

* Beym heiligen Vogelleim, der nicht auf je⸗ 
»der Eiche waͤchſt,“ ſprach ein Druide, 'ich ſehe 
»Maͤdchen als ſäh ich Baume!“ — Die ſchoͤnen 
Geiſter, welche immer gewohnt geweſen, das ſchoͤne 
Geſchlecht mit den Blumen zu vergleichen, zuckten 
zu des Druiden Einfall die Achſeln, und ſagten: 
des Druiden PER find Eicheln!“ 


Die Schildbärger faßten den Schluß, ihre 
Faſces demjenigen anzuvertrauen, der zu Rathhauſe 
den wohlgeſchloſſenſten Reim herſagen würde. Auf 
gegebene Looſung zur Probe erſchienen die Candida; 
ten, und nun wird gereimt. Der erſte ſagt: 


ich bin ein rechtſchafner Baur 
„Seunb lehne deln Opisp an dit wand 


„% ᷓ 
ſein Nachbar: 
Ohne ihren Spieß wären die Schildbuͤrger nicht fo 


> 


„Ich heiße Meifter Hildebrand, 
„und lehn mein Spieß wohl an die Maur. „ 


gluͤckliche Reimſchmiede geweſen — Durch den ewi— 
gen Contraſt. der Dinge unter dem Mond, brachte 
jenes kreißende Rieſengebirge eine Maus, 
der feige Hobbes einen Leviathan, und St. 
Hubert Berlocken zur Welt. 
ze III. 
Ma Muſe rudesque & bizarre 
Jargonnant un Frangais barbare — 
Schutzgeiſt Germaniens! wie lange wird dein ſchwer⸗ 
fälliges Volk nach einem Gipfel klettern, der nur 
Gemſen erreichbar iſt? ; 
IV. 5 
Die Wurzeln der Geſchlechter find Individug. 

Um Gattungen hervorzubringen und zu erhalten, 
widmet einzelnen Perſonen und Gegenſtaͤnden die 
vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit eurer Vorſorge! Weder 
an Laub der Aeſte noch an ihren Fruͤchten wird es 
dem klugen Gaͤrtner fehlen, der das ſichtbare Gewaͤchs 
dem unterirrdiſchen Baum aufzuopfern weiß. — 
Eben alſo wird Freude um das Haupt eines Schrift⸗ 
ſtellers bluͤhen, der neun und neunzig Praͤ⸗ 
numeranten auf duͤrren Bergen läßt und einen eins 
zigen verirrten Leſer heimzuholen ſucht - 

„Seine Blatter werden alt, 

„Und doch niemals ungeſtalt. 

„Dey den Flu an der Seiten 

„Wird er friſche Zweig ausbreiten. 


„Licht und Sonne wird ihm dienen 
„Bis er reife Fruͤchte giebt — 


V. 

Die Freyheit der gelehrten Republick iſt die Frey; 
heit eines benachbarten Staats. Jeder Piaſte hin⸗ 
ter dem Pfluge dunkt ſich ein Curius und Fabri⸗ 
eius, und jeder Zaunkoͤnig vom Leſer ein hyper 
kritiſcher Scaliger zu ſeyn. 5 


VI. 

Die Freundſchaft, ſagt Touſſaint, iſt eine gei ſt⸗ 
liche Ehe unter zwo Seelen. Leider wahr genug! 
Daher ſind die Oreſte und Pilade eben ſo ſeltene 
Erſcheinungen, als die Baueiſſen und Phi 
lemons. 

VII. 

„Sind fie auch ein Liebhaber von Vögeln, Herr 
»Paſtor?“ frug die junge Frau eines Advocaten 
einen alten Prediger der einige laute Keſiche in ih⸗ 
rem Zimmer das Wort führen ließ. »In meiner 
„Jugend“: verſetzte der ehrwuͤrdige Greis. Die 
gute Frau wurde vor Nachdenken roth und erſchrack 
über den Hinterhalt der Antwort und ihrer eigenen 
Frage — Soll man ſich über die Flüchtigkeit 
und Verwechſelung gewiffer Ideen dw 
gern oder ſoll man daruͤber lachen? 

vun, 


> 
VIII. 


Es iſt gut, ſagt ein frommer Erforſcher der Nas 
tur, es iſt ſehr gut, daß die Menſchen nicht weiter 
ſehen, als ſie ſehen ſollen; wie wuͤrden ſie vor den 
Legionen eckelhafter Inſecten in allen Elementen zur 
ſammenfahren! — Ja es iſt gut, ach! es iſt ſehr 
gut, daß die Weltweiſen unſern Verſtand mit ſchönge, 
putzten Hypotheſen beſchaftigen; wie wuͤrde uns 
beym Anblick der Tiefen und Hohen jenfeits der Sy⸗ 
ſteme ſchwindeln! 

IX. 5 

Was ſollen Vor- und Nachreden, wenn man den 
warnenden Dichter ſelbſt mitten in der Begeiſterung 
nicht hören will. 

O voi, che ſiete in piccioletta barca 
Deſideroſi d' ascoltar, ſeguiti 

Dietro al mio legno, che cantando varca, 
Tornate 4 riveder li voſtri liti: 

Non vi mettete in pelago, che forſe 
Perdendo me, rimarreſte ſmarriti — 
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99 
ruft Dante, dieſer wuͤrdige Landsmann des Fra 
Paolo, ſeinen Leſern zu, und dennoch ſagt einer 
von ihnen zu feinem Freunde: ' Wir wollen ihm 
»doch, fo gar gemäs, nicht folgen“ — Nun fo 
nehmt denn die Polhöhe nach eurem Gutduͤnken 
ab, und ſtrandet! 5 


Virgil verdient keinen Vorwurf der Undankbar⸗ 
keit gegen den Homer; er machte es mit feinem Mur 
ſter wie jener ehrliche Deutſche mit dem Coͤltus 
Rhodiginus. Unmuthsvoll zog er ſeinen Degen 
und ſchrieb mit der Spitze deſſelben auf den glat; 
ten Leichenſtein: Hie jacet tantus vir! Die Klüuͤgſten 
zu Rodigo und in der Nachbarſchaſt wußten ſehr 
wohl, wer dieſer tantus vir ſey. 


O Silberbach! der vormals mich vergnügt 
Wenn wirft du mir ein fanftes Schlaflied rauſchen? 
Glückſelig! wer an deinen Ufern liegt, 
Wo voller Meiz der Buͤſche Sanger lauſchen. 
Von dir entfernt, mit Noth und Harm erfüllt, 
Ergöst mich noch dein wolluſtreiches Bild. 

von Kleiſt. 
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Berlin, den 21. April. 

Geſtern Vormittags um 10 Uhr langten Sr Koͤnigl. 
Maj. aus Potsdam hier an und ertheilten gegen 11Uhr 
dem Tuͤrkiſchen Bothſchafter Achmet Effendi feine Ab: 
ſchiedsaudienz. Mittags ſpeiſten Ihro Koͤnigl. Maj. 
zu Charlottenburg, und kehrten darauf wieder nach 
Potsdam zurück. Der Koͤnigl. geheime Rath und 
wirklicher Leibmedicus, auch Generalſtaabmedicus 
der Koͤnigl. Armeen, Director aller medicinifchen 
und chirurgiſchen Sachen in den Koͤnigl. Landen, 
Herr Doctor Cothenius, iſt aus Anſpach wieder ans 
gekommen, und man vernimmt, daß die verwittwete 
Frau Markgraͤfin von Brandenburg: Anfpach völlig 
wieder hergeſtellt ſind. 

Frankfurt am Mayn, vom 13. April. 

Ihro Kayſerl. und des Rom. Königs Majeſt. ꝛc. 
nebſt des Erzherzogs Leopold Koͤnigl. Hoheit ſind 
den loten dieſes gegen 6 Uhr des Morgens unter 
Abfeurung 300 Canonen von hier abgereiſet. Faſt 
zu gleicher Zeit fuhr der Churfuͤrſt von Coͤlln ab, 
der ſich Abends zuvor in Dero auf dem Mayn liegen⸗ 
den Jacht begeben hatte. Faſt eine Stunde vorher, 
ſchon um 5 Uhr war der Churfürft von der Pfalz 
incognito abgereiſet. Vorgeſtern Morgens gieng der 
Churfürſt von Trier zu Waſſer ab, Mittags ger 
ſchah der Abzug der Nuͤrnbergſchen Deputirten, 
auch iſt die Tarordnung von wegen Reichs marſchall— 
amts unter Trompeten und Paukenſchall öffentlich 
ausgerufen worden. Geſtern Mittag reiſete der 
Ehurfürſt von Maynz ab, und heute Mittags die 


Aachenſchen Abgeordneten. Die heitern Frühlings: 
tage der allerhöchften Wahl und Croͤnung verwandel⸗ 
ten ſich plotzlich den Toten April gegen Mittag in nor⸗ 
diſche Windesſtuͤrme und Regenwetter. Von denen 
bey Gelegenheit der Croͤnung ernannten Cammer: 
herren fieht man folgende Lifte: Schwarzenberg, 
Liechtenſtain, Leiningen, Kaunitz, Daun, Truchſeß, 
Schoͤnborn, Pappenheim, Truchſeß, Breuner, Kinsky, 
Eſterhaſy, Nuegent, Voett, Plettenberg, Erdoͤdy, 
Schorlemmer, Stahrenberg, Fugger, Rindsmaul, 
Duͤrkeim, Keglevitz, Miltitz, Styrum, Rottberg, 
Arco, Mugenthall, Mickos, Firmian, Gimnich, 
Belliſoni, Wolckenſtain, Seckellt, Gambarana, 
Rechbach, Filquemont, Kemeni, Stain, Origoni, 
Bodmann, Drackersdorff, Prato, Quad, Teleky, 
Thorockzkay, Vilani, Trapp, Befeld. Deeretiſten; 
Thurn, Taroucca, Choteck, Kollowrath, Salm, 
Kaunitz, Sauer, Kalnoky, Thavonat. 

urin, den 21. März, 

Der Marquis de Solar de Breille, Oberſtallmet; 
fer des Königs, Staatsminister, Ritter des Or; 
dens de l Annonciade, General der Cavallerie und 
ehemaliger Gouverneur Sr. Koͤnigl. Hoheit ftarb 
ex: 15ten dieſes in einem Alter von nahe go Jahren. 
Er hinterlaͤßt 2 Söhne. Der aͤlteſte ift General⸗ 
lieutenant ze. und der jüngere iſt Bailli des Malcher 
ſerordens und Geſandter des Königs am Franzöſiſchen 
Hofe. Der Baron von Peyriere, Sohn des vor 
maligen Koͤnigl. Geſandten zu London, Grafen 
von Viri iſt zum Miniſter bey den Generalſtaaten 
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ernannt, u. wird in kurzen nach feiner Befkim; 
abreiſen. 
ee Paris, den 6. April. 

Der Koͤnig wohnte den 26 Maͤrz einer Rathsver⸗ 
ſammlung über Commercien Angelegenheiten zu Ver⸗ 
ſailles bey. Seit ſieben Jahren it keine gehalten 
worden, und dies iſt die erſte, weiche Se. Maj. mit 
Dero Gegenwart beehren. In derſelben wurde vor: 
nemlich uͤber die Ausführung des Getreides aus dem 
Koͤnigreiche berathſchlagt. Den Zıten wurde eine 
Erklarung des Königs im Parlament regiſtrirt, web 
che den Druck und Verkauf aller Schriften und Pro: 
jecte, die Verbeſſerung und Verwaltung der Finanzen 
betreffend, aufs nachdrücklichſte verbietet, Das Par; 
lament zu Rouen hat nach dem Beiſpiel des hieſigen 
alle Jeſuiten aus dem Königreiche verbannt, welche 
den Eid nicht leiſten wollen; auch ſagt man, daß zu 
Languedoc ein neuer Parlamentsſchluß gegen den 
Herzog von Fitz James erfolgt ſeyn ſoll. Nachdem 
die Abdankung eines guten Theils vom Regiment 
der Gardes Frangoiſes endlich in dem großen Saal 
des Louvre beſchloſſen worden, ſo fanden ſich hiebey 
der Marſchall Herzog von Biron, als Colonel nebſt 
den Stanbsofficieren und Hauptleuten dieſes Corps 
ein, und das Schickſal der Soldaten wurde dahin dei 
ſtimmt, daß von den 40 Abgedankten jeder Compagnie 
diejenige welche 24 Jahr gedient, in das Koͤnigl. Im 
volidenhaus kommen, die übrigen aber beſonders die 
Verheyratheten nach Haus geſchickt werden. Der 
Herzog ließ allen aus ſeiner eignen Boͤrſe zur Heim— 
veife Geld reichen. Dier und ſechzig Generale, wor; 
unter 4 Marfihälle von Frankreich, und die ubrigen 
General- Lieutenants oder Feldmarſchaͤlle, find vom 
König auf ein halb Jahr zu Befehlshaber der Pro: 
vinzen ernannt worden. Die 4 Marſchaͤlle von 
Frankreich ſind der Marſchall von Richelieu nach 
Guienne, der Marſchall von Soubiſe nach Flandern, 
der Marſchall von Senecterre nach Poitou und der 
Marſchall von Contades nach Elſaß. Die 6 Mo; 
nathe ihres Commandos durch werden die General; 
Lieutenants 1000 Thlr. die Feldmarſchalle aber 
2000 monathliches Gehalt genießen. 

London, den 3. April. 

Vermoͤge einer Königl. Erklarung vom 26ten Maͤrz 
find die nörhigen Befehle zu Abmeſſung und Eintheis 
lung der Sprengel in den Inſeln Grenada, St. Vin⸗ 
cent, Dominique und Tabago ausgefertigt worden, 
und im künftigen Mai und Junio möchte zum Ver⸗ 
kauf der 1 5 geſchritten werden. Die Be⸗ 
dingungen des Ankaufs finb ſehr erträglich und vor, 
theilhaft. Gedachte Inseln gehen aber von der Kro; 
ne zu Lehen, und Se. Maj. behalten ſich dabey das 
erforderliche Land zu Errichtung der Veſtungswer⸗ 
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ker, zu Stiftung geiſtlicher Dfehnden, 
der Schulen, Anpflanzung einiger Waldungen, zu 
Landstraßen und andern offentlichen Gebrauch vor. 
Der Ritter Eduard Lindsey iſt kürzlich auf der Königl. 
Fregatte, die Tartare, nach Florida, Penſacola ꝛc. 
mit ſchweren Geldſummen und wichtigen Depeſchen 
abgegangen. Der König hat den Herrn Philipp 
Stanhope zu ſeinen außerordentlichen Abgeſandten 
nach Dresden, an die Stelle des Herrn Keith, und 
den bisherigen Miniſter zu Regensburg, Herkn Wik 
helm Gardon, an die Stelle des Herrn Stanhope 
ernannt. Der Marquis von Paolucei, welcher in 
Angelegenheitrn des Herzogs von Modena ſich hier 
aufgehalten, hat ſeine Abſchiedsaudienz bey Hofe ger. 
habt, und iſt im Begrif nach den ſeinigen zurück zu 
gehen. Die Theurung der Lebensmittel nimmt hier 
gewaltig uͤberhand, und man hat ſeit wenig Tagen 
verſchiedene arme Leute in den Straßen gefunde 
die Hungers geſtorben ſind. Das Parlament hat 
dahero viele Kornhaͤndler, Becker, Fleiſcher ꝛc. citis 
ren laſſen, um dieſer unbegreiflichen Theurung nach 
Möglichkeit abzuhelfen. 


Aufrichtung 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben; 
Joachims, Joh. Friedr. neueroͤfnetes Münzcabinet 
2 Theile, darinnen merkwuͤrdige, und viele noch nir⸗ 
gends mitgetheilte Gold und Silbermunzen zu fine 
den, 4, Nurnb. 762. 64, 24 fl. Deſſen Hiftori: 
ſche Nachrichten von dem Herzogthum Geldern, 4, 
Nürnb. 764, 12 gr. Limites regni Poloniae et 
magni ducatus Lithuaniae, ex originalibus et exem- 
plis authenticis deferipti, 4, Vilnae 758, 6 fl. Der 
Greis, Zter und ter Theil, 8, Magd. 763, 2 fl. 
12 gr. Wegeners, Carl Friedr. Gedichte zur Beför; 
derung des wahren Chriſtenthums und der guten Sit⸗ 
ten, 8, Berl. 764, 21 gr. Des Joh. Chryſoſtomus 
Rede von der Sorgfalt fuͤr die Seligkeit, aus dem 
Griechiſchen, 8, Berl. 764, 9 gr. 


— — 
Wechjel-Cours & Species d. 26. April rec. 
Amfterdam 41 Tage 378g. 71 Tage 376 gr. 
Hamburg 3 W.165 gr. 6 W. 164 gr. 

Berlin 24 pr. Cto. Dantzig 3 pr. Cto, 

Ducaten neue 11 fl. 13 gr. Alberts Taler 166 fr. 
Rubel 4 fl. 20 gr. Alt Polniſch Geld 40 pr. Cie, 
Alt Märckſck Geld 34 pr. C. Graumanfch, Fuß 10 p. C. 


Dieſe Zeitungen werden Montags und Freptags um 
10 Uhr Vormittags im Kanterſchen Buchladen ausge⸗ 
geben, allwo auch noch von den hieſigen reſp. Liebhabern 
die Pränumeration auf dies zweyte Quartal mit 2 fl. 
angenommen wird, Auswärtige aber belleben ſich 
deshalb bey dem Poſtamt ihres Orts zu nielden. 


